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StadtRad-Station

Kein Platz für eine Bus- oder Tramhaltestelle? Weiterhin erreich-
bar bleiben durch Bike- und E-Scooter-Sharing. Berufsschulen oder 
Unternehmen können das Problem der letzten Meile lösen, indem 
sie vor Ort eine Sharing-Station einrichten.

Berufliche Schule Hamburg-Harburg
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Inhalt
Nicht selten ist die ÖPNV-Anbindung zur 
Ausbildungseinrichtung alles andere als 
direkt und erfordert Umstiege oder einen 
längeren Fußweg. Eine neue ÖPNV-An-
bindung wird aufgrund fehlender Gelder 
oder Wendemöglichkeiten nicht einge-
richtet. Zugleich gibt es in immer mehr 
Städten Sharing-Anbieter für Fahrräder. 
Dadurch besteht die Möglichkeit, in Ko-
operation mit dem jeweiligen Anbieter 
eine Bike-Sharing-Station auf dem Schul- 
oder Betriebsgelände zu installieren.

Beitrag zur Nachhaltigkeit
Durch die Installation einer Bike-Sha-
ring-Station im direkten Umfeld der Aus-
bildungseinrichtung sind Auszubildende, 
Mitarbeiter*innen oder Besucher*innen 
deutlich schneller und komfortabler 
unterwegs. Dies stellt eine echte Alter-
native zum Pkw dar. Die Wege werden 
aktiver gestaltet und so die Gesundheit 
gefördert.

Umsetzung
Damit der Bau einer Rad-Station auf 
dem Gelände verwirklicht werden kann, 
müssen die Auszubildenden und Mitar-
beiter*innen ihr Interesse signalisieren. 
Hier	 lohnt	 es	 sich	 vorher	 eine	 Umfrage	
zu machen, damit dem Sharing-Anbie-
ter der dringende Bedarf vermittelt wer-
den kann. Ein Zusammenschluss auf 

kommunaler Ebene hilft, mehrere Inter-
essensgruppen in den Prozess zu invol-
vieren, um eine ausreichende Nutzung zu 
garantieren.
Neben der Bedarfsermittlung muss der 
Ort für die spätere Station festgelegt 
werden.	 Hierzu	 sind	 Absprachen	 mit	
dem*der Grundeigentümer*in des Gelän-
des und dem Sharing-Anbieter erforder-
lich. Je nach Aushandlung übernimmt 
zudem die Schule oder der Betrieb einen 
Teil der Baukosten. Am Beispiel der Be-
ruflichen	 Schule	 Hamburg-Harburg	 be-
trugen die Baukosten ca. 5.000 Euro.

Herausforderungen
In der Regel sind Sharing-Anbieter wirt-
schaftlich orientierte Unternehmen. Die 
größte	 Herausforderung	 besteht	 also	
darin,	 die	 Betreiberfirma	 von	 der	 Not-
wendigkeit einer zusätzlichen Station zu 
überzeugen. Das Ergebnis der Bedarfs-
abfrage ist daher eine wichtige unter-
nehmerische Entscheidungshilfe. Einem 
Bau wird am ehesten zugestimmt, wenn 
dadurch eine Ausweitung des bisherigen 
Sharing-Gebietes möglich wird. Isolier-
te Ausleihbereiche sind wirtschaftlich 
eher uninteressant. Viele Sharing-An-
bieter bieten für bestimmte Nutzer*in-
nengruppen zudem Sonderkonditionen 
an. Gerade für Berufsschüler*innen und 
Auszubildende könnten in den Verhand-
lungsgesprächen Sonderkonditionen er-
fragt werden, um die Nutzung des Ange-
bots vor Ort attraktiver zu gestalten.
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Partizipation
Auszubildende können bei der Installati-
on der Rad-Station mitwirken, indem sie 
sich in die Argumentation für das Bike-
Sharing einbringen, bei der Bedarfsum-
frage unterstützen und eine emissions-
arme Mobilität bewerben.

Erwähnenswert
Die	 Bike-Sharing-Station	 an	 der	 Berufli-
chen	Schule	Hamburg-Harburg	 ist	 tags-
über regelmäßig mit Fahrrädern besetzt, 
während nachmittags und abends selten 
noch Fahrräder an der Station stehen. 
Die Schulgemeinschaft hat das Bike-
Sharing sehr gut angenommen, weshalb 
direkt neben der Stadtrad-Station zu-
sätzlich	 eine	 Parkfläche	 für	 E-Scooter-
Sharing eingerichtet wurde.

Über die Berufsschule

Mit insgesamt 136 Mitarbeiter*innen 
bildet	 die	 Berufliche	 Schule	 Ham-
burg-Harburg	 3.400	 Schüler*innen	
zu kaufmännischen und sozialpä-
dagogischen Fachkräften aus. Als 
„Umweltschule in Europa“ und ausge-
zeichnete Klimaschule setzt sie sich 
aktiv mit Fragen des Klimaschutzes 
auseinander.

Anschrift
Berufliche	Schule	Hamburg-Harburg
Göhlbachtal 38
21073	Hamburg	

Kontakt
bs18@hibb.hamburg.de
beruflicheschule 
hamburgharburg.de

Aufwand: 
Kosten:
Partizipation:

http://beruflicheschulehamburgharburg.de
http://beruflicheschulehamburgharburg.de
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Rund ums Sharing

In fast allen größeren Städten Europas trifft man heutzutage auf Sharing-Angebote 
jeglicher Art. Die Meinungen gehen dabei deutlich auseinander: Was für den einen 
Störfaktor ist, ist für die andere eine Alltagserleichterung oder eine Möglichkeit, das 
Umfeld neu zu erkunden. Um die aktuelle Diskussion etwas zu entschärfen, folgen hier 
in Kürze die Vor- und Nachteile des Bike-Sharings.

Vorteile
   Keine Kosten für Anschaffung und Wartung des eigenen Rades durch die  

Nutzer*innen
   Minimierung des Diebstahlrisikos teurer Räder
   Entlastung des städtischen Verkehrs und Einsparung von Emissionen
   Bis	zu	vier	Mal	häufigere	Nutzung	von	Rädern	im	Bike-Sharing-Betrieb
   Bis zu 10.000 km legt ein Leihrad pro Jahr zurück
   Regelmäßige Wartung durch den Anbieter garantiert sicheres Fahren
   Perspektivisch Zugewinn neuer Flächen, wenn Pkw-Parkplätze entfallen

Nachteile
   Unsachgemäßes Abstellen von Fahrrädern im Straßenraum stört andere Ver-

kehrsteilnehmer*innen
   Unzureichende Anzahl an Fahrrädern an manchen Orten oder zu kleine Zonen 

erschweren die Nutzung im Alltag
   Genormte und nicht individualisierbare Sattel, Lenker und Rahmengrößen

Tipps und Anleitungen „Lastenradverleih“
   diy.vcd.org/vertiefen/how-to-karten/lastenradverleih

Wissenswert

https://diy.vcd.org/publikationen/how-to-karten/lastenradverleih

